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30 Fortſetzung Nachdruck verboten
Eine Blitzfahrt im Speiſewagen des Calais Expreß
Das blaue Wunder einer Mondbnacht in der Wüſteneinſam

zit von Biskra
Und dann das Ende dieſes wahnwitzigen Taumels der

guſanimenbruch in dem Spielerparadies des Mittelmeeres als
nen die unerbittliche Bank ihr letztes Tauſendfrankbillet ent
iſſen und ſie faſt wie Bettler über die Alpen nach der Heimat
urücl geſchickt hatte

Der Revolver war dem einſam Sinnenden mit einen Male
eltſam ſchw er in der ſchlaff herabhäng enden Hand

Und datin ſprang blitzartig jäh ohne Sinn und Zuſammien
hang ein Hedanfe in ihm auf ein Gedanke ſo furchtbar daß er
pie von einem Schlage getroffen zwei drei Schritte vom Fenſter
jurücktartmelte

Du ſollſt ja heute Nacht noch einen Mord begehenkEinen Mor d
Mit zuckenden Lippen ſprach er die verhängnisvöollen

jalblaut vor ſich hin
Auf ſeiner Haut war ein Siechen und Vrickeln wie es das
Hefühl p lötzlicher Ohnmacht und Hilfsloſigkeit mit ſich bringt

Und immer dieſe Stille ringsum dieſe entſetliche lähmende
Stille

Auch draußen kein Lant nicht einmal ein
im Dorf

Voerſtört ſah er in die ſche
Raumes die die un gewiſſen Un
hafte zu dehnen ſchien

Jn dieſem Augenblick düntte es ihm als habe ſich die Schuld
ſener fernen Zeit lkörprriich von ihm losgelöſt und ſtände ihm
als ein fremdes entſetzliches Weſen gegenüber das drohend

Worte

Hundegebell fern

Dämmerung des mäatterhelltenne D
rriſſe der Gegenitände ins Rieſen

Seele verlangte
J a e

Mit unſicheren Schritten kam er endlich wieder die duntſle
Treppe herab

Die Stufen krachten unter ſeinem Tritt als ſchrieen ſie in
hein lichen S hmerz daß er immer wieder erſchreckt innehielt

Unten im Gafſtzinnn er war das Mädchen über dem Schenk
tiſch eingenickt indes der kleine Junge gravitätiſch um den
Ofen herumſpazierte die Wiege an dem Wiegenbande hinter
ſich r enend

Wer hat die ſchönſten Schäfchen fang er dazu mit feinem
hohen feinen Kinderſtinmchen

Als er Axel anſichtig wurde der zuweilen mit ihm geſpielt
hatte kam er ſogleich angelaufen und bot ihm ſein ſchmutziges
Händchen

Axel hob ihn in die Höhe und ſchwenkie ihn im Kreiſe
Die großen blauen Augen des blonden Buben waren

einem Geſicht ganz nahe
Und plötzlich überkam ihn vor diefen unſchuldigen Kinder

augen ein ſo heißes quälendes Verlangen nach der Unſchuld
unb Reinheit ſeiner eigenen Kindheit daß er nur mühſam die
aufſteigenden Tränen zurüchzudrängen vermochteGott im Himmel hilf mir hallte es auf einmal machtvoll
durch ſeine Seele

Dann ſetzte er den Kleinen wieder vorſichtig an
ſtürmte durch den Flur ins ſFreie

Die Dorfſtraße lag in nächtlicher Verlaſſenheit
Allenthalben ſchliefen die Häuſer unter den überhängendenStrohdöchern wie unter tiefherabgezo nenen Mützen die grauen

Wände vom Mondlicht grell getünchtDHrohende Schatten ſchienen ringsum in den dunklen Ecken
und Rieſchen zu niſten daß der einſame Wanderer unwillkürlich
feine haſtenve Schritte befchleunigte

Dann ſaß er wieder im Boot und trieb auf den See hinaus
Der Vond baute eine bl ende Brücke zu den dunklen Wald

höhen von Pahlowitz hinüver
Sein weißes Licht ſprühte unter den Ruderſchlägen und glitt

n zitternden Ringen von dannen die in der Kielwelle in einer
helleuchtenden Furche zuſammenlieſen

Es war ganz ſtill über der einſamen Waſſertiefe und voch
ſchien es ihm als klinge durch das große Schweigen der Racht
unabläſſig e ine leiſe mahnende Stimme

Was willſt du tun
Schon einmal blieb deine Hand nicht rein beflece

auch noch mit feigem Meuchelmord
Denk an dein altes gdliges Geſchlecht das ſchon Jahr

hunderte lang unter den Erſten des Landes ſitzt mit dem Pflug
im Frieden mit dem Schwert im Kriege und ſich mit ſo moncher
ſtolzen Tat in das Buch der Geſchichte eingezeichnet hat

Mit einer müden Bewegung hob Axel den KopfEin fernes Bild ſtand auf einmal vor ſeiner Seele

Ein ſtilles Gartenzimmer mit feinen altmodiſchen Möbeln
Ueber dem runden Tiſch eine einfache Hängelampe die ihr

friedliches Licht auf einen weißen Scheitel goß den Scheitel der
Frau der der Gram um den verlorenen Sohn vor der
geit das Haar gebleicht und die ihn doch wieder in verzeihender
Liebe an ihr Herz genommen hatte als er in Verzweiflung
und Schande bei ihr eine letzte Zuflucht ſuchte

Seine MutterJn weitem Bogen flog plötzlich der Revolver auf den See
hinaus und verſchwand mit einem gludſenden Laut

Dann griff Axel wieder zu den Rudern
Jn ſeiner tiefſten Herzensnot war ihm auf einmal mit All

gewält die Ueberzeugung geworden daß jene Tat nicht geſchehen

durfte daß es noch einen anderen Ausweg geben mußte der ihm
dieſe letzte unaustilgbare Schmach erſparte die auch ihm ein
Weiterleben unmöglich machte
Da hYnirſchte der Bootskiel auf den Pahlowitzer Strand

Axel ſprang heraus und ſchlang die Kette um einen Pfahl
des kleinen Lauſſtegs

Der Mond ſtand jetzt ganz im Zenith des immels und
u einen feinen ſilbernen Regen über die ſ kummernden

tungen

unilen Umxiſſen kauerden Raubtieren gleich hoben

ie Erde und

ſie nicht

b Wenn die ſchwarzen Laubmaſſen von Geboſ en und
äumen

h

Kunſt Leben Wien
Unterhaltungsbeilage der Saale Feitung

h alle a den 1 März

Nur ein einziges Licht ſchimmerte durch das
Dunfel

Das Licht des Mannes dem Hella noch in dieſer Stunde
durch ſeine Hand den Tod beſtimmt hatte

Dann ſtand er am Rande der Buchenallee und ſchaute mit
klopfende en Herzen um Ka a ierhaus hinüder

Aus dem u ijchen Widerſtreit der Gedanken hatte er ſich
allmählich zu dem Ent,chluſſe durchgerungen Alsleben noch ein
mal perſönlich aufzuſuchen und mit ihm zu verhandeln

Als Mann zum Mann
Um Hella von ihm zu fordern kraft des geheiligten Rechtes

ſeiner Liebe die er als über aller Vienſchenſatzung ſtehend
empfand

Gab Alsleben nach worauf er in der ge ſteigerten Stimmung
es Augenblicks feſt vertraute ſo war H ella frei für die Reiſe

Vorurſache die
r Afri a und ihre Scheidung nur noch eine

ſich von Kapſtadt aus mit Hilfe des deutſchen Konſuls in
wenigen Monaten regeln ließ

Mit verhaltenem Atem lehnte Axel an einem Buchen
ſtamm vor ſeinen Augen war ein Flirren und Flimmern

Jetzt da er unmittelbar vor der Entſcheidung ſtand ent
ſank ihm für Seiunden doch wieder der Mut zur Tat

Dann aber begannen ſich ſeine Füße zu regen und ſchritten
ie ſeibft durch den ſchmalen Pfad der tauf en Wieſe aufdas helle Fenſt rquadrat des Kavalierhauſes zu

Die Haustür war nur angelehnt
Ein feiner Lichtſtreif fiel zur Rechten

auf den Moſgitboden des Vorſaals
in kurzes ſcharzes Klopfen
Ohne das Herein abzuwarten öffnete

Guten Ak zend
Ein ſchlantes Mädchen hatte fich

dem Seſſel am Schreioti ch erhoben
Neben ihm ein junger Herr der

Dorfe begegnet war
Pas Licht der Lampe blitzte in den ändern ſeines Knei

fers und beleuchtele ſein ſcharfzügiges Gelehrtengeſicht aus dem
ihm zwei große graue Augen ruhig und forſchend entgegen
blickten

Sekunbenlang herrſchte ein betretenes
Es war ſo iſtill daß man eine Nadel

hätten

Dann richtete ſich Axel
ſeine Geſtelt ſtrafte ſichuJch rüte um Entſchuldigung wegen dieſer nächtlichen

Störung ſagte er Jch glaubte Herrn von Alsleben noch
ſprechen zu können

Da haben Sie ſich vergebens
iſt nicht hier

Von neuem ſchwang das drückende Schweigen
drei Menſchen

Könnte ich nicht dann wenigſtens erfahren wo Herr von
Alsleben heut Nocht noch zu treffen iſt nahm Arxel endlich
wieder das Wort

Auch da bedaure ich Jhnen nicht dienen zu können
Vielleicht gibt Jhnen aber jemand anders Auskunft Fräulein
Hanſen zum Beiſpiel

Ein jähes Erſchredken huſchte über Axels Geſicht
Was wollen Sie damit ſagen

Trude zudte die Achſeln
Sie werden ja meine Worte ſelbſt am beſten bewerten Jchweiß nicht in welchem Verhältnis Sie zu Fräulein Hauſen ſteden

und ich kenne auch die Beziehungen dieſer Dame zu Herrn von

Alsleben nicht
Und nur das Eine weiß

gekommen ſind
Jhre Stimme hatte auf einmal einen harte

Klang
Jn ihren Angen zudte es drohend auf
Unwillkürlich war Dr Reinwaldt als ob er ſie ſchützen

müßte näher zu ihr herangetreten
Axel hatte den Kopf tief zu Boden gefenkt ſeine Hände

griffen haltſlos in die Luſt taſteten an ſeinen Kleidern herunter
in einer jaggenden herzlähmenden Angſt

Jch weiß nicht was Sie von mir zu wiſſen glauben ſagte
er langſam faſt feierlich Aber ich ſchwöre Jhnen daß ich ge
rade deshalb hier ſtehe damit dieſe Tat nicht geſchieht die

man von mir verlangt hat
Trude nickte leiſe

Jch habe daran nicht gezweifelt daß Sie ſich noch einmal
auf ſich ſelbſt beſinnen würden Darum erwarteten wir Sie
ja auch ſchon ſeit einer Stunde

Sie hatte bei den letzten Worten ein zuſammtengeknittertes
Blatt zur Hand genommen und reichte es ihm über den Tiſch

Lefen Sie bitte erſt dies ehe wir weiter ſprechen
Mit einem einzigen Blick umfaßte Axel die wenigen Zeilen
An wen iſt der Brief hier gerichtet fragte er dann mitheiſerer Stimme

An den jungen Grafen Eidſtädt den Fräulein Hanſen vor
einiger Zeit in Pahlowitz kennen lernte Morgen ſollte ſeine
Verlobung mit der Schweſter der Baronin Lohna gefeiert
werden Und gerade dieſen Tag hatte ſich Fräulein Hanſen
dazu ausgewähit der Braut den Bräutigam zu entführen
nachdem Sie zuvor die Bahn freigemacht hatten

Fortſetzung ſolgt
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Das Wunder
Von

Max NAdler
Nachdruck verboten

Berlin Kurfürſtendamm Zur Geſchäftszeit
Eine dunkle Maſſe liegt plötzlich reglos auf dem Fußſteig

knapp neben dem Gitter eines VPorgartens Es iſt ein alter
Mann mit weißen Stoppeln in dem harten bäueriſchen Ge
ſicht das vor Erſchöpfung bis auf die Knochen eingeſunken
iſt Dieſes vorgeſchobene Kinn dieſer Wall von Brauen
dieſe kleinen wie in Zielweitwe zurücktretenden Schlitzaugen an
der Varriere ber kräſtigen weitausholenden Naſe gehören

T h

nächtliche

bekommen hatte
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einem zähen
der an viel
iſt Sicher

kampfbereiten und mißtrauiſchen Menſchen an
Liebe und Gedenken bei andern nicht gewöhnt

ich würde er es für erniedrigend halten ſich aufdieſe andern verlaſſen zu müſſen Er trägt noch nicht das
Kieid der Armut man ſieht dieſe zerſchliſſenen Fäden in dem
jchwarzen zugeknöpften Gehrock wurden bis zum letzten Augen
orick gegen den äußeren Verfall gegen die Mißachtung der
Welt mobil gemacht Aber ſeine Greiſenhände zittern und
die halbgesffneten ſtahlgrauen Augen wandern rundum wie
die eines hilfoſen fieberkranken Kindes

Einer den die Blockabe des ſchleichendes Elends zermürbt
u Boden gerungen har Nun reckt es triumphierend ſeinen

Arm aus über die bezwungene Sicherheit der lanten reichen
Prunkſiraf

Paſ an en beugen ſich über ihn Jeder möchte der erſte
ſein zu helfen Eine elegant junge Dame und ein Lauf
burſche heben ihn auf und führen ihn nach einer Ruhebank
an merkt es ihm an wie ungewohnt und peinlich es ihm
iſt ſich auf andere zu ſtützen aber ſein Elend iſt ſtärker
als ſein Stolz

od BaſſerEin Junge läuft um die Ecke und bringt dos Gewünſchte
man ſetzt ihm das g per

Jnz wiſchen b jemand ſeine Geſchichte Der Man
iſt ein berüchtigter Ducherer der gar nicht weit von hier
an der Peripherie Tharlottenburgs ein ſchmales möblierte
Hofzimmer vewohnt ar mancher der ſchneidigen Kavalieredie einſt in guten Zeiten hier an der BVPromenadenk bant

vorbeignloppierten z lte zu ſeiner Kundſchaft Dann ſind
ſie im Krieg verſchollen und für die fälligen Wechſel gab niemand einen roten Heer Der z2häufte Goldſchatz aber den

er hinter den dicken fenſterloſen Mauern r Bank of Eng
land geſichert wähnte wurde t e r hatte es verab
ſäumt den toten Mammon bei zuter Zeit lebendig zu machen
Der Krieg hatte ihn überrumpelt Lhne Freunde ohne Ver
wandte und Pfleger iſt er jetr in al ſeiner Fülie nahe
daran zugrunde zu gehen

Haben Sie Hunger fragt jemand
Jrgend etwas in ihm ſträubt ſich noch mit Macht gegen

die Lockung fremder Güte Aber er iſt ſo ſchwach daß er
gegen das gräßlich automatenhafte Korfnicden das Bn plötz
lich defällt nicht mehr anzukämpfen vermag Für den äußerlichen Blick ſieht es aus wie eine Bejahung und iſt doch

keine Antwort auf eine Frage ſondern nur die rroſtloſe
Quittung der Phyſis über eine innerlich erſchaute unbarm
herzige Gewißheit

Die junge Dame ſteckt ihm ohne viel Federleſens einen
Geldſchein in die Hand die wie im Fieber auf und nieder
fliegt Halb erſtaunt noch immer mit ſeinem Trotz kämpfend
läßt er es geſchehen

Und nun drängt alles hinzu ihn zu beſchenken Jch
ſah das achtjährige Mädchen mit der Schulmappe auf dem
Rücken das dem Alten mit dem harten abweiſenden Geſicht
die paar Pfennige opferte die es für die Frühſtücksſemmel

Jch ſah den Laufburſchen der ihm ſeinen
Trinkgeldgroſchen abtrat Den flachen Bummler den der
grelle Notſchrei des Augenbligs aus ſeiner Bleichgültigkeit
emporriß Den weißhaarigen Droſchkenkutſcher vom nahen
Standplatz der ſein Gefährt im Stich ließ weil ſein Ge
wiſſen ihn ſtärker rief als die Gefahr der Polizeiſtrafe
Und die arme Dienſtmagd die den kargen Sparpfennig aus
ihrem kleinen abgegriffenen Täſchchen darbrachte

Ein Sturm des Wohltuns hatte alle erfaßt Und dieſem
Sturm konnte auch der Alte nicht länger ſtandhalten Jn
die harten ſtahlgrauen Augen ſchlich ſich plötzlich ein Zug von
unerprobter Weichheit die ſich ſelber fremd ſchien ſich erſt
mählich wie taſtend einz zuwoht ten verſuchte Die ſtarren
Linien des Geſichts lockerten ſich er weintez weinte wie ein
Kind überraunt von einem erſchreckenden betäubenden Wunr

der dem Wunder der menſchlichen Güte
Nie habe ich mich über Tränen gefreut
Nur dies eine Mal

W

Fum Muckrummet
Aus Altenburg wird uns berichtet Nachdem Herr

Lamberty Muck mitſamt ſeiner abenteuerlichen Gefolg
ſchaft im Volksmunde Muckchen und Puppchen
genannt inzwiſchen die Leuchtenburg zwangsweiſe verlaſſen
und die hieſige Staatsanwaltſchaft das weitere Verfahren
gegen den thüringiſchen Meſſias in die Hand genommen hat
ſollte man eigentlich meinen daß der Muck Rummel damit end
gültig abgeſchloſſen ſei Denn auch für die blindeſten Partei
gänger dieſes modernen Rattenſängers muß es am Ende doch
ausſchlaggebend ſein daß inzwiſchen das Verfahren des Herrn
Muck im Verein mit reinen Jungfrauen einen neuen Meſſias
in die Welt zu ſetzen bereits zum vierten Male erfolg
reich geweſen iſt ſo daß von einer vorüdergehenden Verfehlung
wohl nicht mehr die Rede ſein kann Aus dieſem Grunde ift
auch die hieſige Staatsanwaltſchaft mit der Angelegenheit be
faßt worden und zwar auf die Strafanzeige von Eltern hin
die im blinden Vertrauen auf die reren des Herrn Mud
ihre Kinder zu Spiel und Tanz mit der Neuen Schar herge
geben hatten Daneben ſchwebt aber auch noch ein Verfahren

wegen politiſcher Umtriebe gegen Herrn Muck demzur Laſt gelegt wird daß er im Anſchluß an ſeine frühere
kommuniſtiſche Betätigung auf Helgoland und im Großen
Hauptquartier auch noch die Leuchtenburg zum Tummelplatz
von kommuniſtiſchen Zuſammenkünften beſonders ſolcher aus
dem Ruhrrevier gemacht habe

Angeſichts dieſer Tatſache wirkt es geradezu grotesk daß
Herr Mucdk noch immer über eine wenn auch nur kleine aber
ganz fanatiſche Anhängerſchaft in Thüringen verfügt deren
terroriſtiſche Kampfmethode u a daraus erhellt daß die Zeitun
gen aller Parteirichtungen mit Muck verherrlichende Zuſchrif
ten geradezu überſchwemmt werden Und zwar ſind es nicht
nur unreiſe jugendliche Köpfe die den gefallenen Säulenheili

gen anhimmeln und en r ſondern auch
Geiſtliche Lehrer und Beamte De te zu halten
daß ſie nur die äußere Wirkung ftretens miterlebt l aben und davon gleich vielen De d mit vol
lem Recht und in ſchärfſter Weiſe ſich gegen be d Rummel

e

e



wenden eine Reform des S Geiſtes und Gefühllebens un
Siſerer Jugend erhofften e begingen nur den Fehler die ſchon

ſehr bald nach dem erſten Auftreten Mucks ergangenen Warnun
gen vor ihm nicht beachtet und ſich nicht nach dem Vorleben
ihres Jdols erkundigt zu haben Nun will man die begangenen
Fehler freilich nicht einſehen ſondern ſchilt auch noch diejenigen
die im Intereſſe der ihnen anvertrauten Jugend rechtzeitig dem
Wolf den Schafspelz abzogen

Wie groß der Fanatismus auf jener Seite war und zum
Teil noch iſt beweiſt u a die Tatſache daß gegen einen
Rudolſtädter Seminaroberlehrer eine Anzeige wegen Hehlerei
erſtattet werden mußte weil ein Mitglied der von dieſem ge
leiteten Neuen Schar das Manufkript eines vor Muck warnen
den Aufſatzes aus der Druckerei ſtahl und dem Oberlehrer
zutrug der es im Kreiſe der Muck Anhänger verlas um
gegen den Verfaſſer des Artikels eine regelrechte Hetze in
Szene zu ſetzen

Jn Weimar ſchrieb ein angeblicher Neffe des Capri
Malers Dieffenbach ein gewiſſer Fridolin von Spaun
einem Redakteur der einen Aufſatz gegen Muck veröffentlicht
hatte wörtlich folgendes Schämen Sie ſich Sie elender
Lügner Nun vergiften Sie mit Hilfe Jhrer Lügenpreſſe die
Meinung urteilsloſer Menſchen Sie erbärmlicher Schweine
hund Jch beſtrafe Sie mit meiner tiefſten Verachtung Viel
leicht lachen Sie heute noch darüber aber wenn auch nur ein
Funke von Anſtand und Menſchenwürde in Jhrem ſchmutzigen
Kadaver wohnt ſo muß in Jhnen ein bitteres Gefühl der
Scham aufſteigen Wehe über Jhr großes Huren Es kommt
der Tag da wird das Licht Herr ſein in der Welt und dann
wird Jhr finſterer Schatten ſich zu rechtfertigen haben Jch
fordere Sie auf Jhr Unrecht zu ſühnen Muck um Verzeihung
zu bitten und die Preſſenotiz öffentlich zu widerrufen Tun
Sie das nicht nun ſo fahren Sie dahin Jch ſpeie vor
Jhnen aus Fridolin von Spaun Dieſer Friedolin von
Spaun aber war einer derjenigen dem Muck bei ſeinen Volks
tänzen und ſpielen die Knaben und Mädchen der Gymnaſien
und Lyzeen zuwies und in bezug auf den inzwiſchen feſtge
ſtellt wurde daß er nur einige wenige Tage in ſeinem Leben
die Schule beſucht hat und als freiwillig Erwerbloſer in
Weimar ſpazieren geht

Gegen zwei weitere Mitglieder der Neuen Schar iſt
kürzlich wegen Diebſtahl und Unterſchlagung ver
handelt worden und zwar gegen den einen auf Antrag des
Herrn Mus ſelbſt dem er einige von dieſem gedrechſelte Leuchter
aus der Leuchtenburg entwendet hatte Jn dieſem Falle alſo
verſagte das kommuniſtiſche Evangelium des neuen Heilands

Jn der Eiſenacher Zeitung fertigt der Medizinalrat
Wedemann den Führer der dortigen Neuen Schar
Pfarrer D E Fuchs wie folgt ab Bittere Enttäuſchung
läßt Herrn Pfarrer D E Fuchs einen ſalbungsvollen Brief
an ſeine jungen Freunde ob des großen Reinfalles mit Mucken
veröffentlichen Ja Herr Pfarrer hätten Sie ſich ſeinerzeit
erſt einmal mit der Vergangenheit Jhres Propheten beſchäftigt
dann hätten Sie Eltern und Kinder vor Mudc und ſeinem
Treiben warnen müſſen ihm nicht aber Anhänger zuführen
und mit ihnen in der Kirche zu ſeinen Füßen ſitzen dürfen Muck
war ein Meuterer und Verbrecher Da wirkt es löächerlich
wenn Sie behaupten die Welt ſei ſo ſchlecht daß ſelbſt ein
Mucdk die klaren Maßſtäbe hätte verlieren können Die hat
Jhr Schützling ſchon lange vor dem großen Novemberver
brechen an dem er beteiligt war verloren Muck Rummel iſt
die rechte Bezeichnung denn geſchickt wußte der Schwindler
die Konjunktur und die Dummheit ſeiner Mitmenſchen zu be
nutzen Wir die nicht an das Große Echte und Reine dieſes
Menſchen glauben konnten haben die Muckerei von Anfang
an verurteilt und das voraus geſagt was nun gekommen iſt
Aber wir verſtanden ja den großen Mann nicht und waren
ſo töricht z behaupten daß der ganze Firlefanz ihm nur Mittel
zum Zweck ſei

Wie geſchickt Herr Muck die materielle Ausbeutung
ſeiner Gläubigen betrieb erhellt aus der Tatſache daß er grund
ſätzlich keine Eintrittspreiſe für ſeine Verſammlungen erhob
ſondern die Höhe der Spenden dem freien Ermeſſen der Be
ſucher überließ Auf dieſe Weiſe häuften ſich die Papierſcheine
an den Eingängen der Verſammlungsräume nur ſo und ver
Kaſſierer der Schar hatte ſtundenlang mit der Abrechnung zu
tun Dabei mußten die Scharmitglieder ſich auch noch fleißig
der Liebesgabenſammlung in Form von Butter Eier und
anderen Lebensmitteln widmen worauf Herr Muck das große
Faſten zu verhängen pflegte und von ſeinen Mitgliedern durch
weg eine völlig vegetariſche Lebensweiſe verlangte Er ſelbſt
aber nahm die beſten Bürgerquartiere in Anſpruch Was er
an Gutem auf dem Gebiet von Spiel und Tanz brachte
war nicht neu da es der deutſchen Wandervogelbewegung ab
geſehen war und das Neue war nicht gut wie die Vorgänge
auf der Leuchtenburg nur allzu deutlich erkennen laſſen Er be
nutzte eben geſchickt die Sehnſucht der Maſſen nach einem
Führer aus der Not der Zeit und brachte das was der
Wandervogel die Turnerſchaft und die deutſche Jugendbe
wegung in langjähriger harter und zäher Arbeit aufgebaut
hatten dem Volke mit Tam Tam zigeunerhaftem Aufputz
und Kinoromantik näher und erntete ſo auf leichte Weiſe was
andere mühevoll geſät hatten

Auch der Fehler daß viele Deutſche noch immer zu wenig
Zeitungen leſen machte n dieſer Gelegenheit hemerkhbar
Wer einen Häußer einen Mariarty einen Müller Czerny und
andere Heilige unſerer Tage bei der Arbeit geſehen oder doch
wenigſtens von ihnen geleſen hat war ſich von vornherein
darüber im klaren daß Muck nur eine andere Nuance aber
gleichfalls einer vom Stamme Nimm war Mit Recht wehren
fich daher die Wandervögel in dieſen Tagen gegen Muck und
ſeine Schar mit folgender Erklärung Jn verſchiedenen thü
ringiſchen und fränkiſchen Tageszeitungen wurde in letzter Zeit
der Name Muck Lamberty ſo eng mit der Wandervogelbe
wegung in Verbindung gebracht daß die Leſer glauben mußten
der Wandervogel und Mucks Neue Schar ſeien ein und
dasſelbe An einigen Stellen wurde Muck ſogar der Be
gründer der Wandervogelvereine genannt Beides beruht auf
Jrrtum Wohl hat Mucks Bewegung im Wandervogelbund
E V ihren Ausgang genommen aber ohne jede Verbindung
und Unterſtützung ja ſogar unter teilweiſem heftigen Wider
ſpruch von ſeiten des Bundes hat Muck ganz r ge
handelt als er ſeine Neue Schar bildete Der Bund
Jung Wandervogel hat ſich von Anbeginn der Bewegung

ferngehalten weil er erkannte daß ſie dem Gedanken des
Wandervogel fremd war und ein Aufgehen in ihr den

Untergang des Wandervogel bedeuten mußte Die
Wandervogelbünde beſtehen weit länger als a nlich ange
nommen wird Als ihr Begründer gilt rl Fiſcher der
ſchon Ende der neunziger Jahre in Steglitz Scholaren um
ſich ſammelte und mit ihnen auf Fah sirt Von Mud

z De u rah i 7 ir u hreunde ner der ndervogelbewegu erneWandervogel u Neue Schar als zwei Leinen ge
trennte Begriffe zu betrachten

h

Was bedeuten
226 Micliarden Goldmark

gie

Die durchſchnittliche Jahresrate von
94 Goldwmilliorden ergäbe einen KonlenZug oder

453 X za den ANgargtkor reichte

Die 226 Milliarden Goldmark welche in Paris von uns
verlangt werden ſind eine Summe deren Höhe nicht ohne
weiteres vorſtellbar iſt

Um überhaupt eine Anſchauung von der Größe dieſer
von der Entente geforderten Geldſummen zu bekommen ſei
ihr Wert in Kohle dargeſtellt Die deutſche Jahresförderung
an Steinkohle betrug im Jahre 1920 130 Millionen Tonnen
Berechnet man den Wert der Tonne Kohle nach dem heutigen
Preis mit 20 Goldmark ſo könnte man für 226 Milliarden
Goldmark 11,3 Mill arden Tonnen Kohle kaufen Deutſchland
brauchte ungefähr 87 Jahre um dieſe Mengen zu fördern welche
das Aquivalent für die verlangte Summe darſtellen würde

Um dieſe Kohlenmenge abzutransportieren wären 750 Milli
onen Eiſenbahnwaggons zu 15 Tonnen Ladegewicht nötig
Dieſe ergäben einen Zug von 71 Millionen Kilometer Länge
d h man könnte ſie in 19 einzelne Kohlenzüge zerlegen von
denen jeder von der Erde bis zum Monde reichte

Der Durchſchnitt der 42 Jahresraten beträgt 5,4 Milliarden
Goldmark Jn derſelben Weiſe wie oben berechnet würde
eine ſolche Jahresrate einem Kohlenzug entſprechen der 4/zmal
um den Erdäquator reicht

Das Ende des Lebens
Ein erdachtes Geſpräch Schillers

Von
Paul Ernſt

Nachdrudk verboten

Unter dem Titel Erdachte Geſpräche läßt Paul
Ernſt bei Georg Müller in München demnächſt
ein Buch erſcheinen in dem er die großen Geiſter
der Geſchichte über die ewigen Fragen der Menſch
heit in tiefſinnig geiſtvoller Weiſe ſich äußern
läßt Als Probe ſei hier der Dialog wieder
gegeben in dem Schiller auf dem Sterbebett
dem ihn pflegenden Heinrich Voß ſein letztes Be
kenntnis ablegt

Schiller Sagen Sie nichts meinen Angehörigen Sie
erinnern ſich aus dem Phaeton wie Sokrates die Frauen
und Kinder fortſchickt weil er das Wehklagen nicht paſſend
findet im Angeſicht des Todes

Voß Jch werde ſchweigen
Schiller Mir iſt ſehr viel beſſer Die Schmerzen

ſind verſchwunden Sie wären auch ſtörend geweſen denn
ich möchte mir noch über ſo viel klar werden Wie Sie
weinen

Voß Jch dachte daß Sie noch ſo lange Jahre hätten
leben ſollen

Schiller Jch dachte das auch noch geſtern Heute iſt
mir klar daß mein Leben beendet iſt trotzdem ich mitten aus
einer Arbeit gerufen werde von der ich meinte ſie werde
meine beſte und trotzdem meine Kinder unverſorgt ſind

Voß Sie ſagen das um mich zu beruhigen
Schiller Nein ich kann niemanden mehr beruhigen

ich habe zu viel zu denken Es iſt ſo wie wenn einer aus
einem Kind plötzlich in einem Tage ein Mann würde Alle
geplante Arbeit des Kindes erſcheint ihm dann überflüſſig
alle Sorgen des Kindes haben dann keine Bedeutung mehr
Ja ein ſolcher Menſch müßte ſo frei und heiter ſein wie ich
jetzt bin denn er hat ja noch keine neue Arbeit und Sorge
des Mannes

BVoß Für Jhre Lieben werden die Freunde ſorgen Aber
welche Werke hätten Sie noch ſchreiben können

Schiller Meinen Sie Wie alt wurde Homer Man
ſagt an hundert Jahre Alexander wurde nur dreiunddreißig
alt der eine hat das Werk Homers getan der andere das
Werk Alexanders Sie ſind beide fertig geworden mit ihrer
Arbeit und ich habe nie an ihr Leben gedacht ob es lang
oder kurz war Wir irren lieber Freund wenn wir die Jahre
zählen Wie könnte ich ſo ruhig ſein wenn mein Werk nicht
getan wäre Nur in unſerer beſchränkten Anſchauung verteilt
ſich das Leben auf Jahre in Wahrheit iſt das Leben unſer
Werk

Voß Vielleicht bin ich noch zu jung
Schiller Nein Jhre Jahre können das ſchon ver

ſtehen Wenn ein Gedanke mich durchblitzt denn iſt es gleich
ob das in Sekunden iſt oder in Jahrzehnten Nur das Tier
nur der tieriſche Menſch lebt in der Zeit denn ſie leben für
Augenblicke des Glücks aber gerade das Tier und der tieriſche
Menſch zählen nicht ihre Jahre ſie wiſſen nicht wie alt ſie
ſind wenn ſie ſterben Freund welches Leben habe ichs Gs war wundervolll Ich bin immer ein freier

m geweſen Und auch jetzt mich der Tod nicht
an

Auch dieſe Ruhe währt ja nur wohl wenige Stunden bis

Voß begeiſtert Soll ich nicht doch Jhre Gattin
Jhre Kinder rufen

Schiller lächeknd Frauen können das nicht verſtehen
ſie weinen wenn ſie dem Manne die Hand geben der
Mädchen vernichtet und das Weib aus ihr bildet ſie weinen
wenn ſie das Kind gebären das ſie zur Mutter macht d
jedem Schritt in die Höhe weinen ſie Auch Kinder könn
das nicht verſtehen ihnen iſt der Tod unnatürlich denn ſt
haben ſich noch nicht geſchaffen und haben ihre Arbeit no
nicht getan Ach Freund welche Ruhe iſt in mir N
habe ich dieſe Ruhe verſpürt denn his nun mußte ig
immer meine Arbeit tun Nun iſt meine Arbeit getan

und

die Auflöſung des Lebens kommt aber was iſt mir jetzt die
Zeit dieſe Stunden vielleicht Minuten ſind koſtbarer wi
lange müßige Jahre

Voß Jhre Augen glänzen Jhr Puls geht fieberiſch
der Arzt hat ein Beruhigungsmittel gebracht

Schiller Ach guter Voß was reden Sie da Soll ich
mich betäuben und den freundlichen Tod ohne Bewußtſein
empfangen Die Kerze flammt höher in den letzten Sekun
den iſt der letzte Tropfen Wachs denn ſo koſtbar daß man
das verhüten müßte Ach ihr ſeid doch alle nur Men
ſchen Wie Bin ich ſelber denn kein Menſch mehr
Faſſen Sie meine Hand Voß ich bin doch noch ein Menſe
ich ſpreche doch noch mit Jhnen

Voß wendet ſich weinend ab
Schiller Wieder Tränen Ach ja ihr könnt es jg

nicht verſtehen ich will nicht ungeduldig über euch werden
Nicht wahr Sokrates ſtarb von den Füßen an ab

lieber Voß Sie ſollten mir ein Kiſſen auf die Füße legen
ich habe ja keine Schmerzen aber es iſt ein ſtörendes Ge
fühl dieſe Kälte ich möchte nicht abgelenkt werden von
meinen Gedanken meine Gedanken ſind noch nötig es fehlt
wohl noch ein Bauſtein in meinem Hauſe den muß ich jetzt
noch einſetzen ſprechen wir nicht ſchon ſeit Stunden zu
ſammen

Voß Nur ſeit Minuten
Schiller Merkwürdig Aber nein es iſt nicht merf

würdig Wie gütig iſt die Natur Denken Sie Voß mir
ſcheint ich ſehe meine Mutter Gewiß wird unſer Leib in
ſeiner letzten Not uns das Bild heraufbeſchwören das wohl
am tiefſten in uns ruhen muß daß die Mutter uns helfen
kann Das iſt ſo ſchön ſie kommt mir entgegen ſie winkt
zurück es wird der friedliche Tod ſein dem ſie winkt Ich
weiß es ja dieſes Bild iſt eine Ausgeburt meines Gehirns
aber iſt es nicht ein wunderbar ſchönes Gleichnis daß der
ſterbende Mann die Erſcheinung ſeiner Mutter hat So
gütig iſt alles Ja ſeine Mutter welche ihre Kinder auf
gezogen hat muß doch dasſelbe gelebt haben wie der Mann
ſie iſt dann ja auch ſo ehrwürdig wie der Mann Und dann
darf ſie nachher noch am Sterbebett ihres Kindes ſtehen
nein meine Gedanken verwirren ſich ja

Voß legt ihn etwas höher
Schiller Guter Voß Sie haben erraten was ich gern

wollte ich wollte Sie nur nicht ſchon wieder beläſtigen
Jetzt werde ich wieder klarer Gewiß iſt doch jedes Leben
da für ein Werk oder es iſt ein Werk wenn es auch noch ſo
beſcheiden iſt Jch erinnere mich an einen alten Mann aus
meiner Kindheit er hatte ſo ſanfte Augen nichts weiß ich
von ihm er hat vielleicht auch nichts Beſonderes getan da
einer wiſſen könnte aber er hat gemacht daß er als alter
Mann dieſe ſanften Augen hatte Nie habe ich gewußt bi
nun daß dieſe Augen Lehrer für mich geweſen ſind daß ich
ohne ſie ein anderer Menſch geworden wäre Manchem mögen
ſie wohl Lehrer geweſen ſein Ach wenn ich denken könnte
daß meine Schriften Lehrer für Menſchen würden daß mein
Leben nicht erlöſchte in einem kleinen Zimmer Nun für
den Mann waren die Augen das Werk vielleicht ſind meine
Werke gar nicht meine Schriften ſondern irgend etwas
anderes jener Mann wußte ja auch nicht von ſeinem wirk
lichen Werk Wir wollen geduldig ſein nicht wahr Wir
können ja geduldig ſein denn wir ſind ja ſo wunderbar
ruhig So oder ſo mein Werk habe ich getan ich weiß es

Sehen Sie Voß meine Mutter führt einen Jüngling an
der Hand einen freundlichen Jüngling Mutter iſt es der
Tod Du ſiehſt es ich fürchte mich nicht Eine Blume hat
er in der Hand er berührt meine Stirn mit der Blume
iſt dieſes das Ende Wie ſchön wie ſchön iſt das Ende

Literatur
Heinrich Lantenſack Altbayriſche Bilderbogen Proſadich

ungen 1920 Verlag Fritz Gurlitt Berlin
Lautenſack deſſen tragiſches Geſchick dann erſt bekann

wurde als es vollendet war wird langſam populär Man ver
öffentlicht eines ſeiner Werke nach dem anderen nachdem
er als er Hunger hatte mit ihnen von Verleger zu Verleger
hauſieren gegangen war Die Altbayriſchen Bilderbogen die
der Verlag Gurlitt in würdiger ernſter Aufmachung heraus
gibt mit zehn Originalholzſchnitten und zehn Zeichnungen
von Max Unold ſind leicht hingeworfene Darſtellungen
und Geſchichten von den Gebräuchen und Sitten der Bayern
Religiöſes und Volksleben mengen ſich Lautenſack den man
getroſt einen Heimatdichter nennen kann betrachtet ſeine
Landsleute mit einer Liebe die weder mit der ſentimentalen
Betrachtung des Realiſten noch mit der ſchwärmeriſchen Glut
des Romantikers etwas zu ſchaffen hat Liebe die ſich auf
Verſtehen und Blut gründet Liebe die nicht blind macht
O keiner kennt den Aberglauben dieſer Menſchen beſſer als
Lautenſack Seine Schilderungen ſind eine Miſchung von
Satire und Liebe die das ſtetige Schwanken vom tiefſten
Schmerz zur himmliſchen Freude geboren hat Der Dichter
macht ſich luſtig über die abergläubiſche Seele des primitiven
Menſchen er ſchildert mit beißender Jronie wie hinter dem
Gebet der Geldbeutel ſteckt Aber aus ſeiner Jvonie ſchaut
eine Liebe hervor die die Darſtellung vergoldet Lautenſadk
gleicht der Mutter die nicht genug erzählen kann von den
tollen Streichen ihres Jungen des Lümmels von dem ſie in
harten Worten erzählt und deſſen Streiche gleichzeitig ihr
Herz vor Stolz froh ſchlagen laſſen Das was Lautenſach
erzählt iſt nicht das Weſentliche Obwohl auch dieſe Art de
Betonens und Schauens die Geſchehniſſe neu belebt Nein
das Wertvolle iſt der Unterton der die Geſchichten markig
macht wie antike Holzſchnitte Nur ein gänzlich verhärtetes
Herz fühlt die dichteriſche Gewalt die hrennende Liebe und
die wehen Tränen nicht die Abſatz um Abſatz gebildet haben
Eine Geſchichte der bayriſchen Volksſeele iſt es ſtark und er
haben in ihrer Kunſt ein bleibendes Stſtck deutſcher Lite

ratur M FZu deziehen durch die
Gr Virichetraße 63Wirt Hand und legt soeihe Buenhanlung Halle a er e e e
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